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Oie Veute im Osten.
42 000 Gefangene, 257 Geschütze, 546 Maschinengewehre und viel weiteres Kriegsmaterial.

Mineralische Nährstoffe.
Von ®efj. Meöszinalrat Prof. Dr. von Noordcn.

Mit begreiflicher Sorge hört man fetzt oft von unzu¬
reichender Ernährung reden und man befürchtet von län¬
gerem Bestehen gleicher Verhältnisse erheblichen und nach¬
teiligen Rückgang des durchschnittlichen Ernährungszustan¬
des. Es ist zweifellos, daß unter Einfluß der Aricgskost
zahlreiche Menschen an Körpergewicht beträchtlich verloren
haben, weitaus am meisten solche, die früher „überernährt"
waren. Das ist kein Nachteil. Uebereinstimmcno wird von
ärztlicher Seite gemeldet, -atz Krankheiten, hie durch
Ueberernäbrung entstehen oder mindestens verschlimmert
werden lg«wisse Stoffwechsel-, Magen-, Darm - und Blut¬
kreislauf-Krankheiten) erheblich seltener geworden sind oder
ausfallend günstigen Verlauf nahmen. Auch von den Kran¬
ken dieser Art selbst hört man, daß ihnen der Verlust von
4- 10 Kilogramm sehr gut bekommen sei, und datz sie sich
viel wohler als früher fühlen. Bei den früh-r normal-
und unterernährten Personen sind seit Kriegsbeginn durch¬
schnittliche Gewichtsverluste von 5—10 Prozent festzustellen,
ein überraschend geringer Wert. Nach vorläufigen Fest¬
stellungen fiel der wesentliche Teil des Gewichtsverlustes
in die Zeit von Januar 1916 bis März 1817. Bon Einzel-
sällen und von beschränkten Bevölkerungsschichten großer
Städte abgesehen, kamen die Gewichtsverluste dann zum
Stillstand, obwohl gerade die Monate März bis Anfang
Juli die ungünstigsten waren, die wir durchgemacht haben.
Es ist offenbar eine gewisse Gewöhnung an geringere Rähr-
wertaufnabme und ein Anschmiegendes Stoffumsatzes an
die geringe Zufuhr eingctreten. Erfreulicherwclfc ergaben
planmäßig durchgeführte Wägungen der Heranwachsenden
Jugend durchaus befriedigende Resultate.

Soweit es sich um Nährwertsummen (Kalorienwerte)
handelt, scheint es sicher zu stehen, daß dieselben bei dem
Umfang, in dem sie bisher zur Verfügung standen und wie
sie zweifellos unverkürzt weiter geliefert werde« können,
hinreichen, den jetzigen, zwar etwas niedriger eingestellten,
aber doch noch befriedigenden un-d volle Arbeitskraft ge¬
währleistenden durchschnittlichen Ernährungszustand -er
Bevölkerung zu erhalten , wobei gewiß nicht in Abrede ge¬
stellt werden soll, daß eine kleine Minderzahl doch geschä¬
digt wird.

Neben der Nährwertsumme kommt aber auch die Art
der Kost in Betracht. Eine ihrem Kalorienwerr nach zurei¬
chende Kost kann minderwertig sein und Nachteile bringen,
wenn gewisse notwendige Bestandteile in zu kleiner Menge
darin vertreten sind. Dahin gehört das Eiweiß : voch haben
wir mit der Eiweißzufuhr besser abgeschuitten. als man an-
sangs glaubte . Aeußerst wichtige Ergänzungsstoffe sind
°ber auch die sog. Nährsalze. Es scheint, daß für ihre Zu¬
fuhr nicht in dem Matze gesorgt ist, wie es kein sollte und
ohne Schwierigkeit geschehen könnte, und in der medizinischen
Fachpresse häufen sich jetzt Angaben, die gewisse Ernäh¬
rungsstörungen und Schwächezustände nicht auf Unterer¬
nährung im allgemeinen, sondern auf Mangel an Nährsal-
ion zurückführen, sicher mit Recht. In Berracht kommen
oar allem Kali- und Kalksalze, während die Zufuhr von
Phosphorsäure durch das hohe Auswahlen des Getreides und
durch den reichlichen Genuß von Begetabilien befriedigend
Sedeckt wird. Die Kaliarmut der jetzigen Kost wird durch
o>e geringe Aufnahme von Kartoffeln bedingt, die normaler¬
weise unsere wichtigsten Kaliträger sind: kalkarm ist die
"riegskost, weil die wichtigsten Kalkträger : Milch und Käse,
"ur spärlich vorhanden sind. Die fetzige Kost wird quali-
'otiv zweifellos verbessert und der Körper wirb der langsam
"»rückenden Gefahr der Kali- und Kalkverarmung entrückt,

wir der Kost täglich 3—4 Gramm doppelkohlensaures
«E und 1—2 Gramm kohlenfauren Kalk zulegeu. Man

sie eingerührt in einfaches Wasser, besser in irgendein
rliehsges kohlensaures Wasser, nehmen: elfteres Salz löst

»4 klar auf, letzteres gibt dem Wasser eine milchige Trü-
»ttttg. Der Geschmack wird hei hinlänglicher Verdünnung

beeinträchtigt. Immerhin halte man sich an besondere
"örtliche Vorschrift,' ohne dieselbe greise man nicht dazu,
°°wohl es sich nicht um Medikamente, sondern um Rahr-
Me handelt. 1km sie in zuverlässiger Reinheit zu erhalten,

sie ans den Apotheke» bezogen werben. Den sonst

mit Recht beliebten natürlichen alkalischen Tafelwässern
kann man jetzt weniger das Wort reden: sie sind meist sehr
natronreich, aber kaliarm: und an Natronsalzen fehlt es in
unserer Kost sicher nicht. Reichliche Natronzufuhr könnte
sogar das bischen Kali unserer heutigen Kost durch Massen-
wirkuug entwerten.

Von diesen mineralischen Ergäuzuugsstoffen stehe» uns
beliebige Mengen zu billigsten Preisen zu Gebote. ' Da wir
sie in der normalen Friedenskost in den gewöhnlichen Nah¬
rungsmitteln reichlichst genießen, hat man sich ihrer nicht
in dem Maße, wie sie es verdient. erinnert.

Lin Zettelverteiler verhaftet.
Magdeburg,  18 . Aug. (T -U.-Tel .)

Am 14. August haben neue IM Arbeireo oer Firma
Krupp-Gruson -Werke die Arbeit nieb«rgelcgt, weil ein
Vertrauensmann der Arbeiter verhaftet worden ist: ein
Teil der Arbeiterschaft vermutet darin eine Maßregelung
seitens der Firma und stellte die Arbeit ein. Die Verhaf¬
tung des Vertrauensmannes erfolgte jedoch, weil er des
versuchten Landesverrats verdächtig erscheint dadurch, daß
er Zettel verteilt haben soll, die zum Generalstreik am
15. August aufforöern.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grosies Hauptquartier , 18. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf

dem Schlachtfeld in  Flandern steigerte sich der Artillcric-
kampf an der Küste und nördlich von Vvern wieder zu
äußerster Stärke . Sonst blieb das Feuer geringer als in
de« letzte« Tugen.

Beiderseits der Babn Boesinghe—Waden führte der
Feind nachmittags einen starken, überraschenden Teilangrisf,
bei dem Langemarck  nach erbittertem Kampf verloren
ging . Wir liegen in flachem Bogen «m das Dorf.

Im Artois  stellten sich nnter starkem Feuerschutz nord¬
westlich von Lens Angriffstruppen bereit. Unser Vernich-
tungsfener ließ eine « Angriff nicht zur Entwicklung kom¬
men. Nachts erfolgende schwächere Vorstöße des Feindes
wnrde« abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Am
Eben,in des dames lebhafte Artillerietätigkeitbei Cer»«, in
der Westckamvagne besonders am Kejlbera. südwestlich von
Mvnrovillers.

An. der Nordfront von Be r du « setzte der Fenerkamvf
mittaas wieder mit voller Kraft ein und dielt gesteigert bis
tief in die Nacht au.

*

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wnrdeu 3 6 feind¬
liche Flua zenge und 4 Fesselballons  brennend
zum Absturz gebracht. Oberleutnant Dossier  errana seinen
26.. Dsfiziersstclloerireter Bizefcldwebel Müller  seinen 22.
und Leutnant Gonterman»  durch Abschuß des 13. «ud
14. Fesselballons seinen 29. nnd 30. Luftsiea.

Zwischen Ostsee nnd Schwarzem Meer blieb bei kleine»
Vorfeldaefe -hten nnd meist mäßigem Feuer die Laae un¬
verändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An - er Front des Generalobersten Erzher¬

zog  I o s e f führte am 16. August ein Angriff österreichisch-
nngarischcr Regimenter südlich von Grozesct  z » vollem
Erfolg . Der Feind «uirde aus verschanzten Stell,rügen j m
Sturm geworfen  nnd büßte neben hohe« blutigen Ver¬
lusten über 1800 Gefangene , ei» Geschütz and 18 Maschinen-
gewchrc ein.

*

Seit Beginn der Operationen  im Oste« am
19. Juli sind in Ostaalizien . der Bukowina und Moldau in
die Hand der verbündeten Truppe » gefalle« :

635 Offiziere . 41 300 Mann . 257 Geschütze. 546 Maschi¬
nengewehre . 191 Minen werfer, 50 000 Gewehre.

An Kricgsgerät wnrden erbeutet: Große Mnnitions-
maffen. 25 000 Gasmasken , 14 Panzcrkraftwaaen . 15 Last¬
kraftwagen . 2 Panzcrzüge . 6 beladene Eisenbahnzüge.
Außerdem 26 Lokomotiven, 218 Bahnmagen . medrere Fiug-
zenge, große Mengen an Fahrzeugen und erbebliche Le-
bensmittelovrriite.

*

Besonders anerkennend  ist hervorzuheben. daß
bei den letzten Kämpfe» hie Milnitiouskolonnen und Trains
sowie die Eisenbahn- nnd Krastfabrtrupvcn trotz höchster An-
fordernnar« den für die Kamvssükrnna so wichtiaen Ver¬
kehr von und zur Front glatt bcmaltiat haben. Durch um-
sscktiae Anordnunaen und treue Pslichterfüllnna von Osii-
ziere,, . Beamten und Mannschaften konnte« alle Truvveu-
verschiebunaen planmäßig durchqesührt und die kämvfenden
Truppen jederzeit mit dem uöüge « Nachschub an Mnnitio «.

Berpklcauna nnd sonstigem Kriegsbedarf versorat werden
Im Weste» trotz des über mehrere Stellungen hinweg weit
ins Hintcrgelände reichenden Feuers , im Osten trotz aller
Hindernisse, die Land und Wetter bei den umfangreichen
ZerstSrnnae« bereitete« .

Der Erste Geueralanartiermeifter : Lndeudorff.

Vrr Kaffer an die Armeeführer.
* Berlin,  17 . Aug. (Amtlich) .

Seine Majestät der Kaiser  sandte Sr . königlichen
Hoheit dem Kronprinzen Rupprecht  von Bayern
folgendes Telegramm:

«$ (6 beglückwünsche Dich, die Führer und Truppen
Deiner Armeen zu dem glänzenden Erfolg des gestrigen
Schlachttages in Flandern und zu dem Ausgang der
schweren Kämpfe an der Arrassront . An dem uner¬
schütterlichen Siegeswillen von Truppen aller deutschen
Stämme zerschellt die Angriffskraft der dort kämpfenden
Teile des englisch-französischen Heeres. Mit mir ist
das Vaterland stolz auf seine Söhne , es wlcd, so hoise
ich fest, nie vergessen, was Führer und Soldat im Felde
leisten. Heute dankte es mit mir Deinen tapferen
Truppen.

Wilhelm I. R."
Berlin,  17. Aus. (Amtlich).

Telegramm Seiner Majestät des Kaisers  an den
K r o n p ri n z e n :

An Seime Kaiserliche Hoheit den Kronprinzen des Deut¬
schen Reiches. Ich bekomme soeben die Meldung von der
kühnen Unternehmung badischer Truppen aus dem Oskufer
der Maas . Sprich ihnen meinen kaiserlichen Dank und
meine Anerkennung aus . Wie an der Flandernfrrnt be¬
stätigt sich auch vor Verdun deutscher Angriffsgeist.

_____ Wilhelm.

Die rumänische Heftung Salatz gesperrt.
K. Zürich, 18. Aug. (Eiq. Tel . zb.)

„Corriere della Sera " meldet ans Petersburg:  Die
Festung Galatz ist für de« Personen - und Handelsverkehr
seit Montag gesperrt. _

Tagesbericht der Admiralstabes.
Berlin.  18 . Aus . (Amtlich.)

Nene U-Booterfolge auf dem nördlichen  Kriegs-
schanplatz: fünf Dampfer , ei « Segler , ei« Fischerfahrzc'ug.
darunter ein unbekannter bewaffneter englischer Fracht-
dampfex von mindestens 5800 Tonne «, der englische Damp¬
fer „Talisman " und der englische Dampfer „Alevon ", l -eidc
mit Kahlenladung , ein unbekannter bewaffneter iranzösischer
Frachldampfer und das französische Fischerfahrzeug „Rener
Marthe ". Ein unbekannter englischer tiesbelavener Damp¬
fer wurde ans Gelejtzng herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes «er Marine.

Erfolgreiches Seegefecht in »er Nordsee.
Berlin,  18 . Aug. (Amtlich.)

In der N o r d fee stieß am 16. August eine unserer Si-
chernngspatronille » an der̂ Grenze des englischen Sperrge¬
biets auf feindliche Kreuzer und Zerstörer und griff sie an.
Der Feind , der in starker Uebermackt  war . drehte in
unserem autlicgcaden Feuer ab und entzog sich dem Gefecht
mit größter Eile Wir haben keine Verluste.

Der Chef des Admiralftabs der Marine.

Der falsche Gebrauch der engl, hofpitalfchiffe.
Amsterdam,  18 . Aug. (Privat -Del. zb.)

Aus London  wird gemeldet, im englischen Unterhaus
erklärte Cecil. dasi. um jeden Grund für die Behauptung,
daß die britischen Hoipitalschifse falsch gebraucht würdm . zu
beseitigen, die engli 'chc Regierung es für aut befunden
habe, iedem Schiff einen von der spanischen  Regierung
zu bestimmenden neutralen Bevollmächtigten an Bord ,u
geben. Die französische Regierung hat dieselbe Regelung
getroffen. Cecil hoffe, daß die Hospitalschifse nun nicht mehr
angegriffen würden . Ein « endgültige Versicherung der deut¬
schen Regierung sei bisher noch nicht eingelauken.

Die Engländer in Rußland.
B a se l , 18. Aug. lT.-U.-Tel .)

Die „Baseler National -Zeitung " erfährt aus Archon-
g elsk:  Sowohl auf der Kola - Halbinsel  als auch
in der Gegend von Archangelsk  haben die Engländer
sich fetzt vollkommen festgesetzt  und treten als
Herren des Landes  auf . Es treffen fortgesetzt starke
Vorräte aus England und Arnerika ein, die dort aufge¬
speichert werden. Bei der russischen Bevölkerung sind die
Engländer nicht beliebt , und es ist in letzter Zeit sogar
zwischen russischen und englischen Truppen zu Zusammen-
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flößen gekommen, die zu wirklichen Gefechten auSaeartet
sind. Vor einem Monat wurde ein großes Holzlager , ein
Lebensmittel' und KriegSmateriallager durch Feuer zer¬
frört. und Mitte Juli explodierte in Archangelsk ein
riesiges Munitionslager im Werte von 10 Millionen
Rubel . _

Dämmernde Erkenntnis im englischen
Unterhaus.
Amsterdam.  18 . Aua . lT -U.-Tel .l

Wie letzt bekannt wird, führte Snowden in der Unter-
hausstvuna vom 26. Juli aus: Vor kurzem berichtete Cecil
Roberts in diesem Haute. daß wir Frankreich unterstützen
müssen, um El'aß wieder zu erlangen. Haben wir vielleicht
an dickem Kriege teilaenvmmcn. um den Zwist zwischen
Frankreich und Deutschland weaen Elsaß zu schlickten? ! Ick
erkläre , daß ich nicht bereit bin. einen einzigen enalilchc»
Soldaten zu opfern für die Rückaabe dreier beiden Pro¬
vinzen an Frankreich. Bonar Law sagte, daß dieser Kriea
aus Deutschlands Bestreben nach der Weltherrschaft _ ent¬
standen sei: ich erklärte demaeaenübcr. daß die Ursache
des Krieg es , in der Tatsache l a a. daß unsereRegierung zusammen mit Frankreich und
Rußland hinter dem Rücken des Volkes Ge¬
heimverträge abgeschlossen  hatte , mit dem aus-
aeivrocüenen Ziele. Deutschland einzukreiicn. um seine
ökonomische Entwicklung zu hemmen.  Das war
die Ursache des Krieges!

Die Aundgebung des Papstes.
Die „Norddeutsche Allgem. Zeitung gibt die gestern in

Rom veröffentlichte Kundgebung des Papstes in deutscher
Uebersetzung weiter. Ein vom Papst vollzogenes Exemplar
ist durch den Kardinal Gofpari dem Kaiser, ein zweites
Exemplar dem Reichskanzler übermittelt worden . Die „An
die Staatsoberhäupter der kriegführenden Volker" gerichtete
Kundgebung trägt das Datum des 1. August und deckt sich
inhaltlich mit dem von der „Agenza Stesani " verbreiteten
telegraphischenAuszug. ^

Wien,  18 . Aug. kWolff-Tel .f
Meldung der Wiener k. u. k. Corr .-Burcau : Die für

den Kaiser bestimmte Note des Papstes ist offenbar infolge
Verspätung des Kuriers noch nicht in Wien cingctrosfcn.
Sie dürste in den allernächsten Tagen hier cinirefken.

Wien,  18 . Aug. sT.-U.. Tel .s
Die „Rene Freie Press:" schreibt: Der „Corrrere d'Jta-

lia" meint: Der Papst wünsche gerade die Lösunĝ solcher
Fragen , die dauernde Konsliktkeime waren und künftig sein
würden . Wenn darunter auch der Besitz von Triest ver¬
standen sein sollte, kann nicht früh und bestimmt genug er¬
klärt werden, daß es über diese Frage für uns keine Erör¬
terung geben darf. Wir haben diesen Besitz in 10 Jsonzo-
schlachten nickt deshalb rühmlich verteidigt , um ihn uns
dann in Verhandlungen «bringen zu lassen.

Der „Osservatore Romano" behauptet, die Kundgebung
des Papstes habe beim italienischen Volk«  eine sreudtge
Genugtuung ausgelöst.

Berlin.  18. Aug. lEig . Tel . zb.s
Nach Telegrammen der „Nadbg. Ztg ." aus Rotterdam

hat die englische  Regierung ohne Einschränkung die
Erörterungen über den päpstlichen Friedensvvr-
schlag  in Presse und Versammlungen .f r e i g e g e b en.

L. B a se l . 18. Aug. sEig. Tel . zb.)
Laut Telegrammen Schweizer Blätter aus Rotter¬

dam begegnen die Meetings der Londoner Arbeiter¬
partei und der Pazifisten,  wie die „Dailn Mail " be¬
sonders hervorzuheben glaubt, für kommenden Sonntag in
allen englischen Großstädten keinerlei behördlichen Ein¬
wendungen.

Lin Erzbischof aus der Reîe nach Rom
feftgehaltm.
Zürich.  18. Aug. lEig . Tel . zb)

Die italienische Regierung verweigerte dem Erzbischof
Szeptycki das Uebericbrciten der italienischen Grenze . Graf
Szepvckti, der Erzbischof von Lemberg, ist seiner Zeit bei
der Einnahme von Lemberg von den Runen in Gesangen-
schaft sortgcführt worden. Der Graf wurde von der gegen¬
wärtigen russischen Regierung nicht nur wieder freigegeben,
sondern isi bekanntlich auf deren Anregung sogar auf dem
Wege nach Rom zu einem Besuch des Vatikans . Umso be¬
merkenswerter ist die italienische Einlatzverweraerung.

Zuspitzung der5<orkholmer Krise.
Gens.  13 . Aua . lT .-U.-Tel .i

Wie die Havasaaentur meldet, aibt die russische Reaie-
runa iolaende amtliche Mitteiluna : Die vorläufige
runa hat nicht die Absicht, den russischen Sozialisten die
für Stockholm sk  verweigern. Sie hat den verbündeten Re-
aierunaen mitacteilt. sie halte es ssir erwünscht, der Teil¬
nahme der sozialistischen Organisationen an der Stockholmer
Konferenz keinerlei Schwierigkeiten in den Wea zu leacn.

Der Irrtum der englischen Regierung.
Amsterdam.  18 . Ana . tWvlff-Tel .s

Aus London  wird aeweldet: Im Unterhauie erklärte
Ramien Macdonald, daß die Rcaieruna über die HcUtuna
der russischen Rcaieruna aeaenüber der Konferenz in Stock¬
holm lal 'ch unterrichtet worden sei und deshalb ihren
schluß von neuem in nähere Erwäauna ziehen müsse. Bonar
Law erklärte, daß die Rcaieruna weder über die Haltuna der
ritpfiirßett Regierung noch über den Eindruck, den es macken
würde, wenn die britischen Bürger mit schndlichen̂ Unter¬
tanen zuiammenkommen. während lebe Stunde « osiaten
sterben, nicht falsch unterrichtet gewesen wäre . Die Reaie-
runa würde ihre Haltuna in dieser Sacke nickt ändern.

„Dailn News" meldet aus Petersburg  vom 15. Aua .:
Die russische Prcsie äußert ihr Erstaunen über das. was
Llond Georae in seinem Briefe an Hcnder' on über die ru >-
sische Reaiernna aesaat hat. - Die ..Börsenzcitnna " 'ckreibt:
Wir hören zum erstenmal aus London von der radikalen
Berändernna in der Stimmung der russischen Regierung
über die Rolle und Bedeutuna der Stockholmer Konferenz.
„Dien" schreibt den Irrtum der englischen Regierung der
Unklarheit Terestickenkos zu. — Die ..Arbeiter,eituna macht
den russischen Botschaster  in London verant¬
wortlich  und deutet au? die Möglichkeit einer neuen
Krise hin.

Die englische Kommission für Stockholm.
Bern.  18 . Ana. iT .-U.-TcN

„Dailn Telearavb" erfährt, daß der Vollzugsausschuß
des Arbeiterrates , welcher gemäß »den Instruktionen der
Konferenz vom letzten Freitaa handle, acht Mitglieder des
Komice-s m» Vertretern in Stockholm bestimmt öüt. und

zwar Rcnaudel. Henderson. Pnrdn. Tnne. Marc Guern . Ro¬
binson. Turner . Charter und Bnauann.

Die Wirkungen derU-Vootlrieges
in amtUcher Darstellung .*)

Was die Baumwolloersoraung angcht, so ist eine bisher
noch nickt öagewescne Teuerung von Rohbaunuivolle in
Enalan-d eingetreten, und hat zu einer beträchtlichen Ein¬
schränkung von Betrieben Anlaß gegeben, um so mehr, als
gleichzeitig die Ausfuhr der Fabrikate durch den Fracht-
raunnnangel auf das stärkste eingeengt wird . So meldet
„Dailn Telegraph" vom 18. Juli 1917 aus Manchester,
nach Ansicht der Handelskreise habe die dortige Bestands¬
aufnahme der Baumwollbestünde nicht bclrtedigt und dir
Baumwollkontrollbehörde würde die Einschränkung der Er¬
zeugung empfehlen, so daß die Svinneveien nur an vier
Tagen wöchentlich arbeiten würden. Aus her Wollindustrie
berichtet der „Economist" vom 14. Juli 1917. daß viele Ver¬
braucher von Wolle sich beim «nglüchcn Kriegsamr darüber
beklagt hätten, daß sie bei den ihnen gemachten Zuweisun¬
gen ihre Betriebe nur bis Ende August aufrechterhalten
könnten.

Gleiche Anzeichen für die Knappbeit der Vorräte in
England sind heute nickt nur auf den hier genannten , son¬
dern auch auf zahlreichen anderen Gebieten vorhanden.
Welche Versuche sind nnn in England gemacht worden , um
die Katastrophe der dauernden Vocratsvermindcrung abzu¬
wenden?

Wiederholt hat die englische Regierung und zwar ichon
sehr bald nach dem Beginn der Seesperrc erklärt , daß sie
eine Rationierung der Lebensmittel vornehmen müsse, wenn
das englische Volk nicht freiwillig seinen Verbrauch erheblich
beschränke. Aber diese Warnung hat trotz eifrigster Pro-
paganga so wenig gefruchtet, daß in seiner Rede am 16.
Juni 1917 Captain Bathurst als Vertreter des Ernührunos-
amtes erklären mußte, die Verringerung des Brotvcrbranchs
habe im letzten Monat im Vergleich zu dem Monat Mai
1916 nur ein Prozent betragen, während das ganze laufende
Jahr , verglichen mit dem Voriabre, bis zum M "" at M <"
eine Steigerung des Brotverbrauchs ergäbe. Trotzdem, und
ohschon der Ruf nach einer Rationierung in England von
den verschiedensten Seiten laut erhoben worden ist, hat die
Regierung von der Du '--bsstbi-„>, - . leck"'
Abstand genommen. Sie hat es tun müssen, weil sie sich nicht
zuzntranen scheint, die technischen Sch"' ier ' gkess>" i
solchen VerteilnngSsnstemS zu meistern. In Deutschland hat
man die Verteilung der Lebensmittel und Rohstoffe ans
Grund einer Kricgsersabrung von mehreren Jahren in
kricgswirtichastlickcn Organisationen ans- und ausbauen
können. In England müßte man das Rationierungssvstem
in kürzester Zeit für alle Nahrungsmittel durchführen,
wenn nickt die zwangsweise Einschränkung oes Verbrauchs
einzelner Nahrungsmittel sofort zu einer entsprechenden
scharfen Preissteigerunq und Hamsterei auf anderen Ge¬
bieten führen soll. Für eine derartig umfassende und
gleichzeitig innerhalb einer kurzen Frist durchzufübrende
Organisation ist aber die innerstaatliche Verwaltung Eng¬
lands ihrem ganzen Aufbau und Wesen nach nickt geeignet.
So erklärt eS sich, daß die englische Regierung von der in
Aussicht gestellten Rationierung immer wieder Abstand neh¬
men mußte, und mit allen möglichen anderen Eingriffen
die Lebcnsmittelfrage zu bessern suchte, bisher scheinbar
ohne rechten Erfolg und ohne die Allgemeinheit beruhigen
zu können. Die Neubesetzung des dornenvollen Amtes des
Nabrungsmittelöiktators stieß auf erhebliche Schwierigkeiten
und , nachdem sie nunmehr erfolgt ist, begrüßte der liberale
Abgeordnete für Lancashire, Sir G. Toulmjn . den neuen
Vertreter dieses Amtes am 25. Juli im Unterhause mit der
Erklärung , „der Nahrungsmitteldiktator und sein Adjutant
würden einen schweren Stand haben, che sie da» Vertrauen
des Publikums wicdererwerben würden."

Die englische Regierung griff in erster Linie zu
Streckungsmaßnabmen, um die Brotknappheit zu mildern.
Man zwang die Mühlen durch staatliche Kontrolle, dem
Mehl alle möglichen und unmöglichen Ersatzmittel beizu-
miichen mit dem Erfolge, daß Inspektor Burrel dem Ge-
sunöheitsamte auf Grund rnikryikv-pisch-er Untersuchungen
erklärte , die Haltbarkeit des Mehles sei minderwertig und
große Mengen für die menschliche Ernährung wertvoller
Stoffe würden durch dieses „Kriegsmehl" unbrauchbar ge¬
macht. Ueber die Beschaffenheit des aus diesem Kriegsmehl
gebackenen BrotcS haben wir eine Fülle von Zeugnissen:

Ein englisches Fachblatt des Getreidehandels vom
5. Juli 1917 führt aus, daß trotz der Versicherungen der
Regierung , daß das Mehl vollkommen bekömmlich fei, die
Klagen der Bäckermeisterinnungen über die Unbrauchbar¬
keit und die dadurch hervorgerufene Verschwendmig sich
dauernd vermehrten. Ein Londoner Verbandssekretär er
klärte nach dem genannten Blatt einem Pressevertreter , daß
in einer Vorstadt Londons ein einziger Bäcker 7200 Pfund
Brot habe vernichten müssen: in einer anderen Borstadt
habe ein Bäcker 40 und ein anderer 36 Säcke infizierten
Mebles erhalten. Im Osten Londons habe ein Bäcker 1200
Brotlaibe an Schweincfutter-Händler verkaufen müssen.
In weiten Kreisen hat der Genuß solchen Brotes starkes
Unwohlsein und ernste Krankheitserscheinungen hervor¬
gerufen : doch hat die dadurch verursachte schwere Beunruhi¬
gung die Regierung nicht zu veranlassen vermocht, Abhilfe
in Aussicht zu stellen: der Grund dafür ist klar : es fehlen
die nötigen einwandfreien Brotstoffe in der erforderlichen
Menge.

Noch auf einem anderen Wege versucht die englische Re¬
gierung der Nahrungsmitteliorgen Herr zu werden: durch
Steigerung der Erzeugung im eigenen Lande. Sie bat zu
diesem Zwecke am 28. Februar 1017 ein Agrarvroaramm
entwickelt, dessen Sief eine starke Hebung des englischen Ge¬
treide- und Kartosfekaubaues ist. Vorläufig bat die Ver¬
wirklichung dieses Programms wohl überaus viele Aus
schüsse, Sonderausschüsse. Versamwlunaen und Reden, da
gegen wenig greifbare Resultate und sehr schwere Bedenken
gezeitigt. _

Nurze politische Nachrichten.
Rücktritt des Herr» v. Balentiui.

In politischen Kreisen verlautet , daß der Chef des 3i-
vilkabinetts von Valentini  ans seiner Stellung au §-
scheidct. Als Nachfolger wird ein höherer preußischer Ver-
waltungsbeamter genannt.

Auseinanderietzuna mit der Rcaieruna.
Nack dem „Vorwärts"  wird die Rcaieruna beim Wic-

derzusammentritt des H a u v t an s i ckn s se s des Reichs¬
tages  ihre finanziellen Forderungen vorlcgcn können, die
sich aus der Teilung des Reichsamtes des Innern und der
Schaffung der neuen Uuteritaccksiekretariate eraeben. Da¬
mit dürste für den HanvtauSschntz eine Gelegenheit gegeben

sein, sich mit den Methoden des letzten Negjx
runaswcchsels grundsätzlich auseinander^
z u ! e tzen.

Pour lc nwrite kür Wissenschaft und Kunst.
Der „Staatsanzeigcr " verössentlichtdie Ernennung f,t§

Malers und Professors Hans T h o»>a - Karlsruhe , de-
Malers , Radierers und Bildhauers Professor Dr . HW
Klivg >er - Leipzig und des ordentlichen Professors
inet. Nernst  nach erfolgter Wahl zu stimmberechttgten Rit¬
tet n des Ordens Pour le msrite für Wissenschaft und
Künste.

Einsüüruna der Brotkarte in der Schweiz.
Am 1. Oktober wird in der Schweiz die Brotkarte

e i na e führt.  Tie Taacsmenae beträgt auf den Kops 25g
Gramm Brot , dazu kommen monatlich 509 Gramm Mehl.
Für Schwerarbeiter werden bis zu 109 Gramm Brot täglich
zuaeleet. _ _

Stadtnachnckten.
Wiesbaden. 18. August.

v !e Regelung des kfeizuigswefens.
Auf Veranlasiuna des Krieqsamtes. Abteilung „Heh

betrieb", fand am Samstag Vormittag hier im Festiaale fr %
Turnaciellkchaft eine Zusammenkunft deutsche
Ingenieure statt, um über bau- und ltciztecknfsche Mat s
nahmen zur Verminderung des Brennstoffverbrauchs zu bc
raten , wie sie sich für den kommenden Winter notwendig
machen. Der Etnladuna haben etwa 400 Teilnehmer Folge
geleistet. Die Berhandlunacn sanden unter dem Vorsitz des
Reichskvmmtssars kür Gas und Elektrizität , Proscssoi
Kübler.  statt , der die Sitzuna mit einer kurzen Be-
arüßunasanivrache erösinete.

Er wies darauf b' o, -uv» "anz Deutsch¬
land au? diese Taauna aerichtet sind. un>d baß man allent¬
halben die Obren ivitzt, um zu hören, was deutsche Jnae-
nieure zu der wicktiacn Frage der Brennstosiersvarnis zu
sagen haben. Daß die Taauna tu Wiesbaden ftiUtfin&e. könne
vielleicht als gutes Omen für die prakttschen Ersolae der
Verltandlunacu annciehen wenden, da ia von hier aus eine
aewitsc Wärme ausache. Um im kommenden Winter mit
den zur Verfügnna stehenden Brennstoisen ansznreichen.
müsse das Hauvtauaenmcrk daraus gerichtet sein, der Vei-
schwendnna vorzubengen und dem Mangel abzubelsen. Das
große Publikum wisse nicht, daß es bis ietzt Brenstofs ver¬
schwendet habe. Deshalb müsse es darüber aniaeklärt wer¬
den. Ta icdoch die Anikläruna allein nickt ausreichend und
wirksam aenua sein würde, deshalb sei die neue sübriaen^
schau, so stark anaefeindetes Gaso rdnnna  erlassen wordc>
Ware bieie Verordnung nicht erfolflt- io wäre dies a!S eine
Gewisienlostakeitsondergleichen anzm'ehen. und die Zukunst
wird zeiaen. wie notwendig diese Maßregel war. Sie wird
ihre aute Wirkung nickt verieblen. Durch geführt muß
sie werden,  denn es bandelt ssck darum , die Leute zu be-
leüren. wie sie möglichst wenig »u verbrauchen baben. und
das kann, wie die Ersahruva aezeiat ba .̂ nur aus dem Wese
des Zwanges geschehen. Für das deutsche Volk kommt seht
eine gewisse Schulzeit.  In der icdoch nicht nach dem
Schema engherziger Pedanterie , sondern nach dem Vorbild
eines guten Pädagogen verfahren werden soll. Aber auj
sür die deutschen Jnacnicure komme ietzt eine wicktjae Zeh.
eine Probezeit, zu zeigen, was sie können und ob üe de?
Rufs ihrer hervorraaendcn Tücktiakeit würdig sind. Die
heutige Taauna solle dazu beitragen, tecknüchc Fraaen im
Heizbetrieb fachmännisch zu erörtern und ^wertvolle An¬
regungen aui diesem Gebiete zu geben. Der sachlichen Kritik
solle keine Grenze aezoaen sein, «nd er wünsche, daß biete
Taauna wirklich brauchbare Ergebnisse eracßen wöge, die dem
ganzen deutschen Volke zugute kommen. In diesem Sinne
eröffne er die Taauna . ]

Direktor G. Dieterich  vom Verband der Zentiltl»
heizunasiuduttrie sprach zunächst über

Allacmcine kricaswirtschaftlirbeGesichtspunkte
bei EiuriÄtiinq. Ban und Betrieb von Zentralheizungen.

Er wies in seiner Einleituna daraus hin. daß die be¬
absichtigte Nationiernna des Brennstoklbedarss kein Zeichen
der wirtichastlichenSchwäche sei. daß wir aber aezwunae»
seien, unsere Vorräte vcrnünstia einzvteilcn . um mit innen
Haushalten zu können. Er sprach über den Einfluß der
Kriegswirtschaft auf die Zcntralbeizunasinduttrie . über dir
Sletchaffuna der ssir den Rau und die Unterbaltuna der vei»-
anlaaen erforderlichen Rohstoffe, über die Beicblaanahme
und Freigabe von Heizkörpern und KesselteOen und über die
behördlichen Maßnahmen, die au? eine Beschränkung der
Heizungen hinzielen. Die grundsätzlichen GeNckttd-
v n nkte, nackt denen die Hciznnasbe'chränkuna vorawommen
werden soll, haben wir in unserer keutiacn Moracnnumnier
bereits verössentlicht. Ans den aufklürendcn MitteilunPit
des Referenten sei hervoraehoben. daß an den für den,
ter zur Versüauna stehenden Koülenmenaen nichts oräncerr
werden kan. Es besteht kein wirklicher Koblenwanael.
haben Kohlen aenua. Ledialich kriegswirtschaftliche Maß¬
nahmen zwinacn uns dazu, unteren Verbrauch einzuichraß°
ken und nur etwa die Hälfte oder zwei Drittel des sonütar
Verbrauchs an Heizmaterial zu verbrennen . Die vorneae-
den Leitsätze sind nicht etwa so gedacht, daß sie wörtlich<•
Sie Tat uwaesetzt werden müssen: eS find nur allaemeM
Gesichtspunkte. Grundlagen, auf denen weiter oufgeo°l
werden kann, die zwar kür das ganze Reich gelten t( . "'
«her den örtlichen Verhältnissen anaevaßt werden wußw.
Der Redner gab zum Schlüsse dem Wunkcke Ausdruck. ^
Sie gegebenen Leitsätze dazu bcitraaen möchten, das
halten mit unteren Brennstoffvorräten zu erleichtern un»
uns den wirtschaftlichenSiea zu sickern.

lFortsitzuna solat.i

Gewerbliche Betriebszählung . Cs wird darauf
merksam gemacht, daß die N a ckw i t t a a s d i e n ftn >•
den für die Slbgabe der Fragebogen für die oe" .
Betriebszählung von Montan, den 29. August ab dabtot tt
ändert  sind , daß in Uebereinstimmung mit der sonstO
alten Museum üblichen Dienstzeit die Abgabe von
Uhr — auch Dienstags und Freitags — zu erfolgen . e
Fn den Vormittagsdienststunden l9—12V̂> Ubri tritt t
Aenderung ein. Es empfiehlt sich, mit der Ablieferung ‘
Bogen nicht zu zögern, da erfahrungsgemäß in den
Tagen der Andrang zur Abfertianng größer ist:

*1 Bergt , die Nummern 403, 407, 412 und 415 der
Wiesbadener Zeitung".

sich gezeigt, daß nachmittags die Erledigung *169« ^ e,
als vormittags, da der Zubrang geringer ist. Jeder
werbliche Betrieb , auck der allereinfackstedes f^ it;
oder der Heimarbeiterin, bat einen Fragebogen auszuo'" .̂
erneut sei ans die hoben Strafen hsnaewicien. die Saum
zu erwarten haben. Auch alle vorübergehend, sei es auc ^
Dauer des Krieges oder kürzere Zeit , aeichlosscnen
haben ibre Bogen ausznsüllen und abzuliefcrn : in ' '
kleinen Absatz unter Nr . ll ans Seite 2 — wieviel P" ° ^
vor dem Krieg — sei auch für den einfachsten
sonders hingcwieken.
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Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt der Pionier -Unter¬
offizier Karl Dichl.  das Eiserne Kreuz 2. Klasse Robert
0 oI 3 f u r t n er , beide aus Höchst.

An der mazedonischen Front wurde dem Christian
Atlb,  Sohn des Maurers Karl Kilb in Wiesbaden, die
bulgarische Tapferkeits -Medaille und das Eiserne Kreuz
^xrliehen. Auch wurde er zum befreiten befördert.

Dem Unteroffizier Karl Messer.  Tavezicrermeister
(,„3 Wiesbaden . Schachtstraße, wurde in den Kämpfen am
§crcth das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Bizcfeldwcbel und Ofsjziersaspirant Alsred
gifichaelis.  Soün des Konlervatoriumsdirektors Arthur
Mchaelis. wurde auf dem westlichen Krieassckauvlatz mit
»dtt e>iscrnen Kreuz onsaezeichnet.

Aus Biebrich erhielt das Eiserne Kreuz Kanonier Her¬
mann Birk.  Gefreiter Johann Sch edel.  Inhaber des.
Eisernen Kreuzes, erhielt die hessische Tavferkcitsmcdaille.

Der Gefreite Wilhelm Scheffel  im Rescrvê nsan-
jrriereaiment Nr . 81. Sohn des Hotelbesitzers Sckessel in
.injcsbaden. wurde mit dem Eisernen Kreuz avsoezeichnet,

Obcrgcfrciter Karl Weber  aus Haigec erhielt das Ei¬
serne Kreuz.Das österreichische eiserne Vcrdienstkreuz mit der Krone
wurde dem Schirrmeister Gustav Wagner  aus Bad Ems,
z. 3t. in Mazedonien, verliehen.

Nutzung der Einrichtung tm eigenen Interesse der Land¬
wirte nur dringend empfohlen  werden

Kurhaus , Theater , vereine , Vorträge ufrv.
Kurhaus.  Die beiden Abonncmeutskonzerte am kom¬

menden Montag werden von dem Musikkows des bicstaen
Ersatzbataillons unter Leituna des Herrn Kapellmeisters
Haberland ausaesührt.

Wochendienst der militärische» Borbereitnna Ser Jugend.
Juaendk . Nr . 1-t8: Montag und Donnerstags 8 Ubr

Exerzieren Schiersteiner Straße . Juaendk . Nr . 149: DicnS-
taa und Donnerstag Jugendheim . Juaendk . 150: Diens¬
tag und Freitag Jugendheim : Sonntag 8 Uhr vorm.
Schiesten. Juaendk . Nr.151: Montag und Donnerstaa Klein-
seldchcn: Sonntaa 8 Uhr Schiesten. — Wenn nichts anderes
bemerkt, beginnen die Uebunacn abends 8^ Uh*

Am den Vororten.
Biebrich.

Haferwucher. Ein Mineralwasserfabrikant und Land¬
wirt batte mehrere Zentner Hafer  verbotswidrig zu hohen
Preisen weiter verkauft. Bei dem Abtransport des Hafers
nach Wiesbaden wurden drei Zentner Hafer beschlag¬
nahmt,  bet der Hausdurchsuchungrrnirde 1 weiterer Zent¬
ner vorgefunden. Der Beschuldigte bat sich nun wegen
Wuchers und Vergebens gegen die Kriegsgcsetzc zu ver¬
antworten.

Der Wochenmarktbegann heute bei ziemlich starker Zu¬
fuhr mit rcaem Verkehr. Namentlich Wcistkraut wurde in
«rosten Mcnqcn umaesetzt. Auch Einmachaurken sind immer
uoch begehrt und fanden bei genügendem Angebot auten Ab¬
satz. Tie Nachfrage nach Bohnen kann aber immer noch
uitst ausreichend befriedigt werden, zumal auch die hessischen
L/eieranten beute ausaebsicben sind und vermutlich wieder
an der Grenze zurückaehaltcn wurden. Scbr lebhaft war
das Angebot in Obst, und davon wieder in Birnen , die in
allen Sorten vertreten waren. Der Nbeinoan und das Länd-
chen hatten beute besonders reichlich Obst anaelielert , woran
vielleicht auch die schöne Witterung schuld war . Von Pilzen
winden heute Steinvilze in ungewöhnlich großer Menge an-
aeboteu zum Preise von 1.80—i .50 M., wodurch so manche
Liebhaber vom Kaufe abqeschreckt wurden. — Am städti¬
schen Mar kt stand  waren beute zu haben: Römisch Kohl
zu 25 Pfg.. Nübensvinat zu 10 Psg.. Weistkraut zu 10 Pfa .,
.Zwiebeln zu 25 Pfa .. Rote Rüben zu 25 Psg . Gurken zu
10 Pfa,  und Scnkaurken zu 25 Pfa.. alles im Pfund . Blu¬
menkohl kostete 40. 60 und 80 Psg.. Rettich 5 und 8 Psg ..
Lauch 15 Psa. und Sellerie 30 Pfa . das Stück.

Vergehen gegen die Backvrdnung. Die städtische Preis-
prüfung»stelle teilt uns mit, bah der Bäckermeister Ludwig
Krell  wegen Vergeben gegen die Backordnung vom 3.
Mai 1917 in zwei Fällen zu einer Geldstrafe von 50 Mark,
hilssweise für je 5 Mark zu einem Tag Gefängnis ver¬
urteilt worden ist.

Im BergnügungSpalast „Groß-Wiesbaden" bringt das
neue Programm wieder durchweg Artistensternc erster Ord¬
nung. von denen Käthe Loisset  als Unrversalmeistertn
im Vordergrund steht. Die lte'bcnöwürbige Künstlerin, die
in ihrer Vielseitigkeit ein Varieteprogramm allein ausfüllen
könnte und von ihrem früheren Auftreten her noch in aller¬
bester Erinnerung steht, entzückt noch immer durch den
süßen Klang ihrer Stsinme und weiß auch mit ihren son¬
stigen Künsten dem. Publikum eine unterhaltsame Stunde
zu bereiten. Eine weitere hervorragende Nummer ist das
E- las - tos - Trio,  in dem namentlich der männliche Teil
eine elastische Körpergc'chmeidigkeit zur Darstellung bringt,
wie sie so leicht nicht wieder anzutreffen sein dürfte. Als
eigenartige Tänzerin läßt sich Eamarosa  sehen . Sie
tanzt wahrhaftig mehr auf den Hände« als mit de« Beinen
und bringt dadurch eine ganz besondere neue Note in die
Bcettltanzkunst. wobei bas spanische Temperament ihr be¬
sonders zustatten koinmt. Eine ansprechende vornehme
Nummer bringt die Damen-Verwanblungs -Tanztruppe
Em i n i a - Ou ar t e tt . die auch im Viergesang stimmlich
Anerkennenswertes darbtet̂ , und ebenso ist der Akrooatcu-
Akt der .zwei B o j a n o w fl « 8 eine Nummer von hervor¬
ragender Leistung. Ein Vergnügen eigner Art istS, den
Vorträgen des Humoristen Müller - AlbuS  zu lauschen.
Als Tppcndarsteller verrät er nicht nur eine ganz ausge¬
zeichnete'chauspiclerische mimische Begabung , er ist auch mit
Stimmitteln ausgcstgttet, die seinen Vorträgen erhöhten
Reiz verleihen und ihn, sofort die Sympathie der Zuhörer
sichern. Der mehrfache Hervorruf und das Verlangen nach
Zugaben sind wohl der beste Beweis , dast er ein Humorist
Üt, wie ihn das Publikum gern hat. Den Schluß der Vor¬
tragsfolge bildet Clown Paul  mit seinem dressierten
Rattcnfängeraffenpinscher. Wenn eS den beiden gelinat.
»ach all den reichen erstklassigen Darbietungen des Abends
als Schlußnnmmcr noch bis njnt lebten Avoenbltck zu fesseln,
ko ist dies ein besonderes Kennzeichen dafür , daß auch diese
Aummer als „Schlager" anzuseben ist. in der viel drolliger
bumor mit den erstaunlichen akrobatischen Talenten eines
Hunde? in einen ergötzlichen Wettbewerb tritt . Hier trifft
wirklich das Wort zu : Ende gut, alle» gut!

Rbeinschiffakrt. Der Abenddampfer  der Köln-Düi-
iclborfer Gesellschaft. Hex um 6,90 Mir Biebrich verläßt und
sme Fahrt nach Binnen und direkt wieder nach Biebrich
zurück unternimmt , wird wegen des aünstigen Wetters am
^siraiaen Sonntaa nochmals  aefahren . Ter Tamvsfr
dolt unter,vcas au? allen Stationen.

Das Binger Rocknsfcst wird am moraiaen Sonntaa mit
«enelningima des Generalkommandos auf dem Rochusberae
""herkömmlich abaehalten. Borausstchtlich wird -Bischof Dr.
siirstcin sich zur Feier c-insinden und die Festvrediat halten.

dem an die kirchliche Feier sich anschließendenVolksfest
"üd man auch diesmal aus bekannten Gründen aui die
Bratwürste verzichten müssen, die als Spezialität des Festes
»4 einen gewissen Rus erworben haben. Ein kleiner Ersatz
°' ">te aber doch zur Stelle sein, nämlich als Eritlingssrucht
ss e Trauben . Es wurden bereits aus der Umaeaend von
^ >0en reife Frühburaundertrauben zu Markte gebracht und
«as Pfund zu 1.80 Mark verkauft.

Die Annahme von Postpaketen nach der Türkei muß
^rgen Berkchrsschwicrigkeiten im Auslande bis einschh.
«u. August eingestellt  werden.

Einbringung der Ernte.
L Der Magistrat fordert durch Bekanntmachung von heute
^Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe auf, um die
Züchte. zunächst in erster Linie Brotgetreide tRoggen, Wei-
Asi Gerste), vor dem Verderben infolge der ungünstigen
^ 'Ueruttß zu schützen, die von der Stadt im Bauhof an der»'ainzerstraße eingerichtete Zimmermannfche Darre
»um Trocknen der Früchte  zu benutzen. Da dprtsclbst
uch der Ausdrusch erfolgen kann und nötigenfalls auch

'»Uhrwerk durch die Stadt besorgt wird, so kann die Ve-

Nassailische Nachrichten.
i. Mainz. 18. Aug. Großfeuer.  In der rbemaligen

Rheinischen Brauerei zu Weisenau geriet am Dienstag
Abend ein Schuvven. in dem Waaen, Wagentcile und Heu
lagerten , in Brand . Die Wessenauer Wehr, die Militärfeuer¬
wehr und die Mainzer Feuerwehr konnten gegen das schon
stark entwickelte Feuer nur wenig tun . obgleich acht Schlauch¬
leitungen von Damvfsvritzen in Tätigkeit gesetzt wurden.
Es fehlt auf dem ganzen Gebiet an Hydranten , doch wurden
die umliegenden Gebäulichkeiten gesichert. Das Feuer soll
durch Unachtsamkeitentstanden sein.

# Bad Ems . 18. Aug. Auszeichnung.  Dem Ren¬
danten der Bade- umd Brunnenkasse Höbn  ist das Ver-
dienstkrenz für Krieashilfc verlieben morsen.

6. Bad Nanhejm, 17. Aug. Das verheimlichte
Rind.  In einem hiesigen Hotel beschlagnahmte dt« Po¬
lizei außer vielen anderen Lebensmitteln auch ein ganzes
Rind , das Heimlich geschlachtet worden war.

r. Wörrstadt . 18. Aug. Eine zugkräftige Be¬
lohnung  veröffentlicht ein hiesiger Bürcrer in der Zei¬
tung . Ein Kartoffelbieb,  der bereits viermal des
Nachts den Kartoffelacker des Betreffenden veimgesucht
hatte, konnte bisher trotz aller Vorkehrungen nicht ermittelt
werden. Jetzt bat der Bestohlene dem. der ihm den Dieb
namhaft macht, als Belohnung fünf Zentner Kar¬
toffeln  versprochen und zwar uwentgeltlich.

n. Vcnsheim a. N ., 17. Aug. Wegen gekränkten
Ehrgefühls in den Tod gegangen.  Ein 18jähr,
Dienstmädchen, das von einer Familie wegen eines Dleb-
stabls zur Rede gestellt wuvde. erschoß sich  auS Scham
darüber mit einem Revolver.

Spc.ck.
Der Sport des Sonntags.

Pferderennen . In Frankfurt  beansprucht das Land-
grafen-Rennen daS Sauvtinteresse. das allerbinas höchstens
vier Pferde am Start sehen dürfte. Gewinnen sollte der
noch nicht in einem Rennen gelaufene Graditzer Wachholöer
gegen Honved. In den übrigen Rennen verweisen wir aus
folgende Pferde : Preis vom Wolfsgarten : Gänseblume. Ga¬
votte. Preis von der Saalburg : Ladv Festg. Ballon. Preis
von Isenburg : Stall Bürger ( Dur oder Hildalao). Cullen
Castle. Niederwald-Rennen : Argile. OdnsieuS. BreiS von
Cronbera : Stall Bürger (Dur oder Hidalao), Arizona Kik-
ker. Preis vom Main : Stall Weinberg (San Martino ober
Estellas. Artillerie. —JnK ar l Sh er st ewofeblen sich: Hasel-
horstcr Jagdrennen : Savoyard , Voiat . HerkuleS-Jaabren-
nen : Povvleton . Tor « Sill . Beaonien-Jag >drennen: Coro-
nation . Sonderling . Hauvt-Jagdrennen : Athlet, Lustla.
Mein Liebling. Berliner Hürdenrennen : Preciola , Illerich.
Frischlings-Vreis : Feldherr . Marold . Preis von Neuen-
haaen : Korobn. Dirmuiden .—In Ne nß istein guter Sport bei
gut besetzten Feldern zu erwarten . In Front sollten enden:
Oberhauiener Flachrennen : Haeckel. Wiedersehen. Merkator-
Jaadrennen : Nelion. Masorität . Schloßbrücken-Jaadrev-
nen : Felsentaube, Wasservoael. Sommer -Ausaleich: Wand.
Chutbeh. Jagdrennen der Dreiiähriqen : Dum - Dum.
Triumph . Ruhrorter Jagdrennen : Nissa, Fasst. Grune-
wald-Ausaleich: Parma , Camelot. — Die Dresdener
Rennen sollten im Grasten Dresdener Ausgleich Rosen-
möve vor Biadukt iehen. Auanst-Rennen : Mainsvitze. Par-
taaas . Sommer -Rennen : Matesta. Stall Olde sCondor ober
Rekrut ). Preis von Toraau : Baccarat II . Constanze.
Elbe-Rennen : Sperber , Dirtn Work. Preis von Maxen:
Sternbaael , Stall Olde. _

Pergolcse bat mit dem Preis von Tonaueichingen be¬
reits seinen neunten diesjährigen Sieg errungen . Die Ge¬
winne des Hengstes belaufen sich nunmehr auf drei Ehren¬
preise und 167 000  Mark . Als Zweijähriger hatte Pergoles«
zwei Renne« gewonnen und einschließlich zweier Platzllel-
der 12 200  Mark verdient , io daß sich seine Gesamtgewinn-
summe jetzt auf 170 200  Mark stellt. Als nächstes Rennen
bat Pergolcse den Gladiatorenpreis am 28. August auf der
Grunewaldbahn vvr sich.

vermischter.
Ein ,»»zuverlässiger Jnnungsmeister . In Plauen

i. B. wurde der Obermeister der Bäckerinnung D übler
wegen Vergehens gegen die BundescatSperordnungen über
den Verkehr mit Mehl und Brotgetreide verhaftet.

Reinhardt bestohlen. Aus Budapest  meldet uns ein
Privattclegramm : Reinhardts Gastspielgesellschaft wollte am
20. August hier Vorstellungen geben. Der Gesellschaft. die
unter der Führung von Paul Neinbardt reist, wurdrn vor
Großwardein sechs große Koffer mit Kostümen uw The¬
aterbedürfnissen im Wert von 70 000 Mark gestohlen. Der
Diebstahl erfolgte im Eisenbahnzua.

Eine eiserne Amtskette. Im Jahre 1607 verlieh der
Kaiser dem Oberbürgermeister von Göttinnen  das Recht
znm "Tranen einer goldenen AmtSkeüe. Die Auisorderuna
zur Ablieieruna von Gold an die Reichsbank veranlaßte »den
Göttinaer Magistrat , die Kette einickiwelzen zu lassen. Da¬
für wurde eine Kovie in Eise» anaefertigt . Die Email-
wavperr blieben erbalten.

Billige Gänse aab eS ans dem Städtebabnhos in Ra-
thenow.  Ein Eisenbahnwagen mit 500 Gänien war nach
dem „Dom . Döberitz tWestbavelland)" aeichickt worden. >vo
es aber ein solches Dominium nicht gibt, also die Sendung
nickt ausgcbändigt werden konnte. Die Gänse wurden nach
Rathenow zurückgesgndt und kamen durch Auktion zum Ver¬
kauf. Sie wurden mit 3.50 bis 7 M. kür das Stijck verkauft.
Wahrscheinlich liegt der auffälligen mangelhaften Orlsbe-
zeichnuna die Absicht zugrunde, die Ganse aus diese Weile
mit Hilfe der Eisenbahn loszuwerden, bemerkt im Anicklust
Hie „Dtsche. Taszta ". Denn mit Gänsen ist beute mangels
jedes Mastfutters kaum ein Geschäft du machen.

Uivchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

5». Sonntag nach Trinitatis . — lg. August 1917.
Marktkirche. 10 Uhr: Pst . Beckmann. — 5 Uhr: Pfr . Vcesenmeyir.
Bergkirche. 10 Uhr : Pfr . Beesen»,cyrr. Amtswoche: Taufen , Trauungen

und Beerdigungen: Pst. Lcesenmcyer.
Ringktrchr. 10 Uhr : Pfr . D . Schlosser. sAbdm.s d uhr : Pfr . Beckmann.
Lnthrrkirche. 10 Uhr: Psr. Lieber. sAbcndmahl.)
Paulineustist . 9.30 Uhr : Gottesdienst. Herr Missionsinsvcktor Held.
E» -luth. Gottesdienst, Adclhcidstr. 35. 9.30 Uhr: Lescgottesdienst.
txvang.-lntherischc Geurcindr. tinglischc Kirche. 9.80 Uhr : Gottesdienst.
E».-luth. Tretcintgkcitsgemcindc. In der Krypta der altkathotischou

Kirche it!>ugang Schmalvacher Str .). g.30 Uhr: Predigt -Gottcsdtcnst.
Psarrer Eikmeter.

Methodisten-Acmcindr, Jmnianuel -Kapellc, Ikckc Doyheimcr- u. Drrd-
wcidenstr, 9.42 Uhr: Predigt . — 11 Uhr: Sonntagsschule. — 8 Uhr : Pre¬
digt. — Dienstag, 8.30 Uhr : Bibclstundc. Prediger Bölkner.

Neuapostolische Gemeinde, Orauienstratze 04, Hinterhaus Parterre.
3.30 Uhr : Hauptgottesdienst. — Mittwoch, 8.30 Uhr : Gottesdienst.

Deotschkath. ssretrelig.j Gemeind«. 10 Uhr tm Bürgerfaale de» Rat.
hauset Erbauung von Pred . Tschirn: KlaubcnSzwctsel und Glaubenitrvst.

Altkath. Kirche, Schwalb. Str .00. 10 Uhr: Amt mtt Predigt . Psr . Eder.

Katholische Kirche.
»2. Sonntag nach Pfingsten. — lg. August 1917.

Bonisatiuö -Psarrkirche. Hl. Messen: 2.3V, 0 und 7 Uhr . Amt 8 Uhr.
KindcrgotteSdicnst (Slmt) 8 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte
hl. Messe 11.30 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr Bittandacht (346). Abends 8Uhr
sakramcntalischeAndacht mit Umgang. — An den Wochentagen sind die
hl. Messen um 6, L.4ä, 7.10 und 9.12 Uhr. DtenStag, Donnerstag nnd
SamStag, abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Betchtgelegenhcit: Sonn¬
tag morgen von 2.30 Uhr an , Samstag nachmittag 4—7 und nach
8 Uhr; an allen Wochentagen noch der Frühmesse: sitr Kriegsteilnehmer,
kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschtenZeit.

Maria .Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Messen um 6.30 Uhr (gemein-
same hl. Kommunion des AungsraucnveretnS) nnd 8 Uhr (Ansprache nnd
gemeinsame hl. Kommunion deS Miinnerapostolrte«, des Fünglingsoer-
eins und der Erstkommuntkanten-Knaben). KtndcrgotteSdtcnst (Amt) um
0 Uhr, Hochamt mit Predigt um 19 Uhr. Nachmittags 2.12 Uhr sakra-
mcntaltsche Andacht mtt Umgang, um 8 Uhr KrtegSandacht. Um 4.30 Uhr
ist in der Kapelle des Waiscnhanscs Andacht mit Predigt für die Marta-
nischc Jungfrauen -Kongregation. — An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30, 7.16 (Schulmesse) und 9.1» Uhr. Montag, Mittwoch nnd
Frestag, abends 8 Uhr: Salve . — Betchtgelegenheit: Sonntag morgen von
0 Uhr an , Freitag abend nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr:
SamStag 0.30 Uhr: Salve.

DreisaltigkettS-Psarrkirche. O Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Zweite HI. Messe
mtt Ansprache (geineinschastl. hl . Kommunion de» Vereins der christlithen
Mütter, sowie der Schüler und Schülerinnen ), 9 Uhr Kindergotteidienst
(Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen. — 2.12 Uhr sakramenta-
fische Andacht, 3.30 Uhr Andacht mtt Predigt für den Verein der christ¬
lichen Mütter , 8 Uhr Kriegsbittandacht. — An den Wochentagen sind bte
hl. Messe» um 0.30 und 8 Uhr. Mittwoch» und Samstag » ist um 7 Uhr
Lchulmesse: an btefen beiden Tagen fällt die hl. Messe um 8 Uhr aus.
Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist KrtegSbtttandacht. —
vctchtgelegenhett: Sonntag früh von 0 Uhr an, SamStag 2 bis 7 unh
von 8 Uhr an.

Volkswirtschaft.
XX Das Weinverkaussneschäst. Auch in der letzten

Woche behaupteten die Preise allgemein ihre Höhe,
R h e i nh e ssen brachte bet mäßigen Umlätzen das Stück
1916er 4000—4600 Mark . — Im R h e i n g a u würbe in ein¬
zelnen Fällen für daS Stück 1910er bis 4500 Mar ! und
mehr bezahlt. Nach 1917« wird schon stark gefragt. — An
de r N a h e kostete das Stück 1916er 3900—4300 Mark . 1913er
5000—5400 Mack. — Vom Mittelrhein.  17 . Aug., wird
berichtet: Reife Traubenbeeren sind ichon lange keine Sel¬
tenheit m-ebr, ebensowenig farbige Frühtrauben . Der
Stand der Reben wie auch der Trauben ist überhaupt vor¬
züglich. Das freihändige Weingeschäft zeigt Ruhe. Bezahlt'
wurden für dar Fuder 1016er 3809—4300 Mark , 1913er
4800—5200 Mark . — A n der Mosel  kostete das Fuder
1916er an der oberen Mosel bis 3800 M .. 1915er bis 4309
Mark, 1916er an der mittleren Mosel 3700—4300 M ., 1913er
4800—5000 M.. 1916er an der unteren Mosel 3609—3099M .,
1915er 4500—4009 Mark . - Aus der R h e t n p f a l z. 17.
Aug.. wird unS geschrieben: Es gibt in manchen Lagen doch
ziemlichen Schaden durch die Pervnospora und die Leder¬
beerenkrankheit. Im allgemeinen ist der Stand der Reben
und der Trauben aber zufriedenstellend. Die Trauben ge¬
hen schnell voran. Geschäftlich war bei starker Nachfrage
immer Leben. Es erlöste das Fuder 1916er 3600—5000M ..
1915er 4500- 0000 M „ 1914er 4500—6000 Mark.

Auswärtige Börsen.
Londoner Börne.

London , 16 Aug.
J*»aner .
)%Br»Billaner. .. .

V. K
1 65-87

T-. K.
5b - OanadlanPacific. . .

V. K.
160.76

h.  K

Eric . 77 .37
! 68 50 South. Pacific.

49 -26 Union Pacific. . , . , . . —' —
- - - - -- United States Steel. . 129-25 133 -25

New -Yorker Börse.
Kew -York .J.6 Aug. V. K. ia►. V K UK.
Tendenz für Geld. feit sdiwa Missouri Pacific ramm. 32 !/ä 31 *|a
Geld aut 24 Stunden. . . - 3- 3- New-York Centralhahn 87 «6-
Wechsel Berlin. Norfolk».Nestorn coin. 120- 120 °/,Stlher-Bnllton. 86 »f. R6S'* Nortli<ynPac1fic comin.Fcadiflc comm.

103V- 102-
Atch.Top.u.ßamaFc Sh 9°M

6Y'U
93 3/< 93 »!.

Baltimore Ohio ramn.. 691,'s Fock Island cum.
Canada Baclfic Shares
Chicago Milwaukee u.

160- 160- .Southern Pacific.
. . .do_ Rallwav cum. 95 -

28 3/<
94 *14
28 Vs.. . .8t. Pani Phares. . . 66Vf 669s . . -do. do. . .pref. 58 5's 58V,Denr.n.RinGrande com 9- 8- Union-Pacific comm.. . 137 1'. 13 / 'I,

Erle coirin. 24% ?4 y* . . . . . di. .
Wabash ircte.cd.

79 °/-
. . .de. . Ist. prefered. . . 36 i;ü 36- 4-9°/-

1«5JllinolH Central Shares 101 101- Bethlehem Htee. 11594l.onlavlIleti.NashvilleS. 124 1241'-.6*.8 Aiiacoiula Coppor. 76 Vs 7 6>/äMiss.hans&Texas com. 6 Ueneral-Electric.
riiiiedSlatesSieelLioiii.153-

. . . . . .et«. do,,prel 124 *h 124 *,«

Schristlcttung: Bernhard Vro >h « ».
Verantwortlich sür deutsche Und auswörtigc Politik : B . GroshuS:
stir Kunst, Wijsenschast, Unterhaltung»- und volkSwirtschastichenTeil:
B. E. E t s e n b e r ger:  sür L,adt- und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. Dittzel:  ftir die «n,eigen : «. « . I . Bastler:  sllmtlirh in

Wtedbodcn.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. v. H.

Wetterberillit der WelserdieMelle Weilbura.
BoranSfichtllche Witterung für t ». ‘iiitflit

Trocken und vorivieaend beite,-, ^ aasüber warm.
Wasserstau- : Cauh 284, Westbura 204.

/
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6ott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine innigstgeliebte Frau , unsere
hefrensgute Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Mina Schneider
geb. Kahleis

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Postschaffner August Schneider

und Kinder.

Wiesbaden, den 18. August 1917.
Dotzheimer Strasse 75.

Die Beerdigung findet Montag, den 20. Aug .,
nadimittags 4s/4 Uhr von der Kapelle des Süd¬
friedhofs aus statt.

7513

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigungs-Anstalten

Firma
Aaolk Limbarlh

8 Ellenbogengasse 8.
Größter Lager in allen Arien

ß©1z= und
Metall- Zäi-qen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagenund

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vere'ns.

Ohne Seifenkarte
so lange Vorrat reicht

Postvaket 18 Stuck
Dp,  Bethmanns

Vaselin - (M1037
Toilettenstücke,

schäumt und duftet, hervor¬
ragend für tzautvllege, vcr
Nachn. inkl. Bern . M. 6.60.
A. I . Schneider, Elberfeld.

Ein sehr gut erhaltenes
3. bis 4-sitztgeS

Coupö
oder ein leichter

Landauer
zu kaufen gesucht.

Georg Knick Mieferao!
Schiersteiner Straße 21b

f.7881 Telefon 5969.

Gut getrocknete

Apfelschalen
z. Preise von Mk. I.— pro Kilo
kauft ied. QuantumMaxStamm,
Dresden . Sammelstelle f. Wies¬
baden und Umgegend lM. 1086
W.Bogelsverger.Wiesbaden,

Dotzheimer Straße 25.

Wer leiht
junger talentvoll . Qf | tn  ?Schauspielerin 011  •

Offerten unter S. 247 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . «*820

Kbfahrts - und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Die neuesten Kahrplanänderungen find berücksichtigt.
(Ohne Gewähr.! ,

Eil- und Echnellzügesind ,ett qedruckl. v - tzuschlagrpflichtiger DurchaangSzuc
v/ bedeutet daß der Zug nur Werktags. F daß der Zug nur Sonn » und Feiertags
verkehrt. T - - Triebwagen. Die Zeiten von 6« abends bis 5A früh sind durck

Unterstreichung der Minutenzissern bezeichnet

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Rödce,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J.
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Am Sonntag , den lg . August  sind von mittags 1 Uhr
ab nur folgende Wiesbadener Avotbeken geöffnet:

Blücher - Avotbeke.  Do ^beimer Straße ^3:
Kronen - Avotbekc,  Gerichtsstraße 9;
Oranien - Avotbekc.  Taunusstratze 57:
Schützen hos - Avoiheke . Langgasse 11.

Diese Avotbeken verleben auch den Avotbeken-Nachtdienst
vom 19. August bis einschließlich 25. August von abends 8 bis
morgens 8 Uhr.

Wa s ch w a s s e r-T ab 1e tt e n
zum vornehmen Parfümieren und Veichmachen
Erfrischend des Waschwassers Belebend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal, Fichtennadel
35 Pf ., 60 Pf., 1,00 M.

HAUTAL - Bluraenbäder
hinterlassen -.uf der Haut einen zarten Duft;
machen diese samnietweich , wirken erfrischend

Veilchen, Maiglöckchen, Flieder, Rose, Ideal
1 Bad 40 Pt , 5 Bäder 2,00M., 10 Bäder 3.75 VL

HAUTAL »Fichtennadelbäder
Herz - und nervenstärkend — kräftigend
In Packungen : 1 Bad, 5 Bäder , 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien , Drogerien , Apotheken
Man achte beim Einkauf auf den Namen „HAUTAT.1*

Physochemische Fabrik C. Alfred Fischer , Berlin S 6] /So

In unser Handelsregister A Nr . 1161 ist bei der Firma
N. Altschüler, Hauptniederlassung Mannheim mit Zweignieder¬
lassung in Wiesbaden heute eingetragen:

Die hiesige Zweigniederlassung ist zur Hauptniederlassung
erhoben.

Fräulein Eleonore Dirr und Kaufmann Georg EkÄbach,
beide zu Mannheim, sind Gesamtvrokuristen.

Wiesbaden, den 15. August 1917. AiW
Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

»bsahrt van Wiesbaden rinlunft in Wiesbaden
nach- - - - von

513 608 TW630 D6427(5 7*8850
902 915 llB 1220 Dill 146 216
408 412 536 6137» D7S 74§W

1<G DIES VUs Iffl 1200
Mainz

58 0829 65! 725 SOS8« 91
0834 D101S 11001244 102 225 341
D4oe 439 456 523 6» 72Z 7S
842 88 1012 11E D11S 114» 1212

& 520 606 700 745 103912031221
121 DIU nach München 315 122

61»D71I 7lä 924
Zranlsurt

über Kastei(Mainz)
643 716 844 911 112 211 O408 von
München 538 64? M 84° 8»

944 115« 1240

513 608 Oku7*8 11371220 D13S
412 D7S?§ OM D118

Frankfurt
über Mainz(Hbf.)

8ohne Umstg. t.Mainz
725 803 843 D931 D1048§ 12tt

2*5 341 7ffl7« 842 1012§ 1212

4*2 TW515 nur bis Eltville 700
757 850 nach Cöln 1220 118319
Dill nach Hagen und Esten

5516*2816 Ü56 1256
Rüdesheim

von Eltville 52§ 622 781
930 von Eltville 1032 1157 von
Cöln DlSS von Essen und Ha¬
gen 237 3556*7 D7Ü von Cölnm 1012m

lieber Rüdegheim—Trajekt-
Bingerbrück: 757850

Bad llreuznach
Münstera . St.

Ueber Bingerbrück—Trajekt—
RüdeSheim: 23792Z

liehet Mainz—Gaualgesheim:
512 945 1220 246 743 DU 22 1200 Ueber Gaualgesh.—Mamz: 7L

8431244 225 841m  1W1112D11§Z
lieber Mainz—Bingerbrück:

D642 715 748 902 216 5366*5 Ueber Bingerbrück—Mainz:
2253*1 523 6» 842

700 850 118 319 551 F642 Eltville—
Schlangenbad 930 1211 355 642 922 F1012

658 1108 ISO 246 416 64» 81»
Langen-

Schwalbach

5Sj 7191033 308 72» 8121015F1045

Abfahrt in Dotzheim'
715 1327139 F255 bis Eiserne

Hand 307 435 722855
Ankunft in Dotzheim

52»7oo 1016 251 622 7ä2 922Fl®

5S 728 1221 los 319 71» 9L Niedernhausen W522 542 716 916 235 450 742 9S2

5E§ OKU 715+ 850+ 945 Dill
146 412 536§f 79»t 74S

DlOäl nach München

varmftadt-
Aschassenburg

über Mainz
§ in Mainz umsteigen
*r nur bisu.o.Darmst.

0629o. München 652s- 803 9i;f
1100 1244+ 3u D40f 842 SSf

1UI§ 0113?

DSU 850 915 12268(Anschluß in
Mainz an 01247) 116 442 741

Mannheim
über.Mainz

^ >n Mainz umftAgen
917 UOO 227Z(Anschlutzm
Mainz an 0116) 456 98 1142Z

5iä§ 715§ 902 9lö§ UV» 1220g
216§ 408 536*645§7» 743§ DUS

* Nach Oppenheim

Worms
(rubwigshasen

über Mainz
g in Main-mnsteigen

652z 725» 8088 0l7§ D934 l02§
225* 3418 439 622§ 847* 9£§
11hg 1142 *von Lpvenheira

Am 1. k. Mts . findet im Deutschen Reiche eine Viehzäh¬
lung statt: sie erstreckt sich aus Pferde und Fohlen (ohne Mili¬
tärpferde ), Rindvieh (Kälber, Jungvieh , Bullen , Stiere , Ochsen,
Milch- und Zugkühe), Schafe, Schweine und Ziegen nach Alter
und Geschlecht, sowie Kaninchen, Federvieh (Gänse, Enten,
Hühner . Trutbübner . Hähne und Kücken). Das in der Nacht
vom 31. August zum 1. September vorübergehend sauf Reißen,
Fuhren usw.) abwesende Vieh ist bei der Haushaltung , zu der
es gehört, mitzuzäblen. Zählkarten werden nicht ausgeseben.
Durch die Zähler sind die Angaben der mehbaltenden Haus¬
haltungen in die Zählbezirkslisten einzutragen . Das Ergebnis
des Eintrags ist von dem Haushaltungsoorstand mündlich zu
bestätigen.

Die Angaben über den Viehbestand dürfen nur zu amtlichen
statistischen Arbeiten, nicht zu Steuerzwecken benutzt werden.
Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu lOOOOJf bestraft : auch kann Bich, dessen Vorhandensein
verschwiegen worden ist, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der Zählung zu
unterstützen.

Wiesbaden, den 13. August 1917. i«so
Der Magistrat.

Einbringung der Ernte.
Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe werden mit

Rücksicht auf die andauernd ungünstige Witterung gemäß 8 4
der Rcichsgetreideordnung aufgesorücrt, die von der Stadt im

Bauhof an der Mainzer Stratze
eingerichtete 3 i m m er m a n n'sche Darre zu benutzen. Bei
Weigerung müßten gemäß 8 21 der R.-G.-O. die Arbeiten
zwanqMwife aus Kosten des Unternehmers durch den Kommu-
nalvciwand ausgeführt werden. Im Anschluß an das Trocknen
der Früchte Kann auch der Ausdrusch daselbst vorgenommen
werden. Fuhrwerk wird erforderlichenfalls besorgt. Die Früchte
sind gegen Brandschaden versichert.

Nähere Auskunft wird an der Darre im Bauhof sowie
beim Mehl- und Futtermittclamt Friedrichstr . 19 — 3initiier 8
— erteilt.

Wiesbaden, den 17. August 1917. i« 8
Der Magistrat.

Samstag , 18 . August 1917

Schlangenbad
Staatsbahnhaltestelle E11u 111e a. Rh. Gute Klelnbahnverbindun^

Neuzeitlich eingerichteter Kurort des Taunus,
mitten im Walde gelegen . Neun warme Quellen.

Heilwirkend bei Nervenleiden . Frauen,
leiden . Verwundungen u . deren Folgen
Erschöpfungszuständen . Teint - Fehlern!

Gute Verpflegung . D59
— Drucksachen und Auskünfte durch den Verkehrs verein

Das

Kriegerheim Eisernes Kreuz,
bestehend aus Sp 'lk !- , Sd )^ U!lk> LeskMUM

Luisenstraße 15 (Ecke Bahnhofstr.)
ist kür alle Verwundeten u. Feldgrauen täglich von 2—6 Uhrgeöffnet und sind alle herzlich einaeladen.

H, Hanssmann,

Gymnasium und Realprogymnasium
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12. Septbr,
Oberlahnstein, den 8. August 1917.

H. 395 Prof . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Cvalig. gflmilicn*lnmnal, Mriahnsteinq. ^
für Schüler des Gnmn. u. Neaivrogymn. Vorzug!. Emvfebiungen
reiche erzieh. Erfahrung . Anstaltsvlan d. Prof . Paul Beer 8715

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist bei der Kommanditgesell¬

schaft G. F. Landauer Döuner in Frankfurt a. M. mit Zweig¬
niederlassung in Idstein i. T . folgendes eingetragen worden: -

Dem Kaufmann Joses Schnorrenüerg zu Idstein ist Pro¬
kura erteilt.

Idstein , den 15. August 1917. 7510
_ _ Königliches Amtsgericht.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Ausgabe der M i l chk a r t en und der Ausweise  für

Kranke am Montag, den 29. August 1917 im Rathaus.  Zim¬
mer Nr . 1 in der Reihenfolge der Brotkartennummern wie
folgt:

Nummer 301 bis 500 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 501 bis 700 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 701 bis 900 von 10 bis 11 Ubr vormittag?
„ 901 bis 1100 von 11 bis 12 Uhr vormittags
„ 1101 bis 1300 von 2 bis 3 Ubr nachmittags
„ 1301 bis 1500 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
„ 1501 bis 1656 und 1 bis 100 von 4 bis 6 Uhr

nachmittags.
101 bis 300 von 5 bis 6 Ubr nachmittags.

Milchkarteu stehen Kindern bis zu 6 Jahren auf Grund
gesetzlicher Bestimmung zu. Kranke erhalten nur Milchkarte
ans Grund eines vom Kgl. Kreisarzt begutachteten Attestcs.

Die Ausweiskarten für Krankennährmittel sind nur für
solche Atteste ausgestellt, die nach dem 15. Juni eingereicht
,vorden sind. Ta alle Krankenatdeste nur 2 Monate Gültigkeit
besitzen, können ältere Atteste nicht mehr berücksichtigt werden.

Krankennährmittel dürfen in Zukunft nur noch gegen Vor¬
lage dieser Ausweise verabreicht werden.

Sonnenbrrg , den 18. August 1917.
Der Bürgermeister . 8 uchelt.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betr . Ausgabe von Koblenbezugsscheincnfür d-n Monat August.

Die Kohlenbezugsscheinefür den Monat August werden
ausgegeben von

Montag, den 29. d. M. bis eiuschl. Mittwoch, den 22.
d. M. in der Reihenfolge der Brotkariennummern
Nr . 901—1658, sowie Dmnncrstag, den 23. d. M. bis
einfchl. Samstag , den 25. d. M. von Nr . 1—900.

Die Ausgabezeit ist festgesetzt von 9—11 Uhr vormittags
auf Zimmer 8.

Es wird ausdrücklich darauf hingerviesen, daß die Bezugs¬
scheine nur in den obenbezeichnetenTagen und Stunden aus¬
gegeben werden und daß der Anspruch auf nicht abgcbolle
Scheine nach dem 25. August verfällt,

Sonncnberg , den 18. August 1917. 1598
Der Bürgermeister.

I . V.: Christ.  Beigeordneter.
Sonncnberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Aufkauf verdorbener Eier.
Die Zentraleinkaufsgesellschaft in Berlin bat zwecks tech¬

nischer Verwendung den Aufkauf der faulen Eier organisiert
Es liegt im Interesse des Durchhaltens, wenn alle verdorbenen
Eier den Sammelstellen zugeführt werden. Damit eine mög¬
lichst restlose Erfassung erreicht wird, vergütet die Sammel¬
stelle für jedes faule Er 5 $.  Die Einwohner werden aufge-
fvrdert , alle• faulen . Eier der Sammelstelle, Wiesbadener
Straße 24 (Lebensmittelstelle) abzugeben.

Sonncnberg . den 14. August 1917. 1688
Der Bürgermeister.

a I . V.: Christ.  Beigeordneter.
Sonnenbrrg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Waschmittel. In unserer Lebensmittelstelle.
Wiesbadener Straße 24 ist ein vorzügliches Waschmittel zu»
Preise von 3 Jl  das Pfund zum Verkauf gestellt.

Sonnenberg , den 14. August 1917. 168
Ter Bürgermeister.

_ I . V.r (jTfirift.  Beiaeardneter
Scharfschießen.

Am 20.. 21.. 23.. 27. und 28. A u g u st 1917 finöei
von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Radengrund
Scharfschießen statt.

Es wird geiverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jüitciner Straße — Tromveter'

stratze — Weg hinter der Rentmauer lbis zum Kessclbacbtall.
Weg Kesselbachtai— Siichzuchl zur Platter Straße — Teufels-
grabenweg bis , ur Leichtweisböble*

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme
innerhalb des adgesperrlen Geländes befindlichen, gehören niw>
,um Gefabrrnbereick und sind für den Verkehr freigegebA
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreia»werden.

Vor dem Betreten des abaesverrten Geländes wird nwgtt
der damit verbundenen Lebensgekabr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Nabengrund an den Tage»
an denen nicht geschossen wirb , wird wegen Schonung der Gras
nuduna ' ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 26. Juli 1917. Garnisonkomnuutöib
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